
Geier
1934 – 1951

Die Fahrradfabrik Ernst Upmeier, Len-
gerich in Westfalen, Auf der Laar 14,
wurde 1911 gegründet.

Ab 1934 baute das Unternehmen
Transport-Motor-Dreiräder mit Prit-
schen und Kastenaufbau. Technische
Daten aus dieser Zeit sind nicht be-
kannt. Ab 1. Janaur 1936 fimierte das
Unternehmen als Geier-Fahrradwerke,
Ernst Upmeier & Söhne.

Auf der IAA 1939 in Berlin wurden
die zwei Typen 100 RT (0,125 t Nutz-
last) und 100/S 3 RT (0,2 t) mit 100-
ccm-DKW-Zweitaktmotoren (3,5 PS)
gezeigt.

Obwohl Geier nach den Bestimmun-
gen des „Schell-Plans“ ab 1939 keine
Krafträder mehr bauen durfte, warb
der Betrieb noch 1941 für das Motor-
lieferdreirad Typ 100/S 3 RT und pries
es als „Behelfslieferwagen“ an. Das Ge-
fährt war „ohne Bezugschein mit
Gummi“ zu bekommen.

Nach dem Zweiten Weltkrieg nannte
sich das Unternehmen Geier-Werke
GmbH, Lengerich. Rechtzeitig zur
Währungsreform 1948 präsentierte
man das Modell „Geier-Motri“ als Lie-
ferfahrzeug und Behelfstaxi. Das Drei-
rad besaß einen gebläsegekühlten 145-
ccm-Ilo-Motor mit drei Gängen und
Kickstarter. Die Höchstgeschwindig-
keit betrug 50 km/h. Die Nutzlast lag
bei 0,2 t. Es wurde bis Herbst 1951 an-
geboten.

Doch auch danach bot Geier noch
motorisierte Transportfahrzeuge an.

xxx gab man die Fertigung auf und
widmete sich dem Bau von Maschinen
für den Erz- und Kohlenbergbau.
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